
Diktatur des Proletariats sidiert 
reale Freiheit und Menschenrechte

Tatsache ist, daß der Sozialismus erstmals reale Demo­
kratie, reale Freiheit für das Volk bedeutet, die Garan­
tie für die Verwirklichung der Menschenrechte geschaf­
fen hat. Erstmals ist eine Demokratie entstanden, in der 
nicht eine Minderheit über die Massen der Werktätigen 
herrscht, sondern die Werktätigen ihr Schicksal selbst 
gestalten. Eben dadurch ist die sozialistische Demokratie 
„millionenfach demokratischer als jede bürgerliche De­
mokratie“ 712/
Schon die sozialistische Revolution selbst ist ein Akt 
der realen Demokratie; denn sie bezieht Millionen von 
Menschen, die durch die Bourgeoisie dem politischen Le­
ben femgehalten worden waren, in die staatliche Lei-' 
tung ein. In dem Maße, in dem der Aufbau der neuen 
Gesellschaft voranschreitet, erweist sich die Entfaltung 
der Initiative und der Schöpferkraft der Massen als 
eine Lebensnotwendigkeit des Sozialismus. Sie ist eine 
mächtige Triebkraft der ökonomischen Entwicklung. Sie 
trägt zugleich dazu bei, die politische und berufliche 
Qualifikation der Arbeiterklasse und ihrer Verbündeten 
zu fördern und sozialistische Verhaltensweisen auszu­
prägen.
Es ist eine unumstößliche geschichtliche Erfahrung daß 
allein die Diktatur des Proletariats den Werktätigen 
umfassende soziale und politische Rechte garantiert, 
die in ihrer Einheit wahre Freiheit, Gleichberechtigung 
und Achtung der Menschenwürde verbürgen. Das Recht 
auf Mitgestaltung des politischen, wirtschaftlichen, so­
zialen und kulturellen Lebens, das Recht auf Arbeit, das 
gleiche Recht auf Bildung werden von den Bürgern der 
DDR wahrgenommen, um ihre schöpferischen Potenzen 
auszubilden und einzusetzen.
Die Voraussetzungen für die Entfaltung der sozialisti­
schen Demokratie erweitern sich in dem Maße, wie die 
Werktätigen spüren, daß ihre Aktivität echten gesell­
schaftlichen Nutzen bringt und die Resultate ihrer An­
strengungen allen zugute kommen. Das hat sich im ver­
gangenen Planjahrfünft sichtbar bestätigt. Mit dem 
konsequenten Kurs auf die Verwirklichung der Haupt­
aufgabe wurden große schöpferische Energien fredge- 
setzt, haben die Arbeiter, die Genossenschaftsbauern, 
die Intelligenz und die anderen Werktätigen im sozia­
listischen Wettbewerb, in der Neuererbewegung, in der 
Tätigkeit der Volksvertretungen und durch vielfältige 
andere Initiativen die Stärkung des sozialistischen Staa­
tes zu ihrer eigenen Sache gemacht. Sie haben den be­
deutenden Zuwachs des Nationaleinkommens gesichert 
und auf mannigfaltige Weise zur Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen entsprechend ihren un­
mittelbaren Bedürfnissen beigetragen. Sie haben in der 
öffentlichen Diskussion wichtiger Gesetze der Volks­
kammer an grundlegenden gesellschaftlichen Entschei­
dungen mitgewirkt und setzten das mit der Diskussion 
der Dokumente zum IX. Parteitag in noch breiterem 
Umfang fort

Weitere Ausprägung des Klassenwesens 
des sozialistischen Staates

Wesen und Aufgaben unseres sozialistischen Staates 
sind von der historischen Mission der Arbeiterklasse ge­
prägt. Durch ihn verwirklicht sie wesentlich ihre wach­
sende Führungsrolle bei der Gestaltung der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft und damit der Schaffung 
grundlegender Voraussetzungen für den allmählichen 
Übergang zum Kommunismus. Nach wie vor und in 
wachsendem Maße ist sozialistische staatliche Leitung
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politische Leitung, Ausübung der politischen Macht. Sie 
dient der Verwirklichung von Klassenzielen und der 
Festigung der politisch-moralischen Einheit des Volkes. 
Die im Programmentwurf geforderte Erhöhung der füh­
renden Rolle der Arbeiterklasse in den staatlichen Or­
ganen sichert, daß die sozialistische Staatsmacht immer 
besser die Interessen aller Werktätigen, des ganzen Vol­
kes wahrnimmt. Die Arbeiterklasse gebraucht ihre poli­
tische und ökonomische Macht, um allen Werktätigen 
soziale Sicherheit und wachsendes Lebensniveau zu ga­
rantieren. Wie in der Zusammensetzung und Tätigkeit 
der Machtorgane unseres Staates zum Ausdruck kommt, 
bezieht die Arbeiterklasse entsprechend ihrer Bündnis­
politik die Genossenschaftsbauern, die Angehörigen der 
Intelligenz und die anderen Werktätigen in die Leitung 
des sozialistischen Staates ein und schafft alle Voraus­
setzungen, damit sie als gleichberechtigte Bürger von 
den demokratischen Rechten und Freiheiten Gebrauch 
machen können. Mit dem Aufbau des Sozialismus und 
dem Übergang zur Errichtung des Kommunismus gibt 
die Arbeiterklasse allen Werktätigen eine sichere Per­
spektive und ermöglicht allen, sich als sozialistische Per­
sönlichkeiten zu entwickeln.
Es entspricht den Interessen aller Werktätigen, daß im 
Mittelpunkt der Tätigkeit des sozialistischen Staates die 
Hauptaufgabe steht, in der die Wirtschafts- und Sozial­
politik eine feste Einheit bilden. Höhere Anforderun­
gen an die staatliche Leitung und Planung ergeben sich 
dabei mit den wachsenden Dimensionen der Volkswirt­
schaft, mit der Intensivierung der gesellschaftlichen 
Produktion und der Nutzung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts, mit der zunehmenden Verflechtung 
der Zweige der Volkswirtschaft untereinander und mit 
den anderen gesellschaftlichen Bereichen. Das wach­
sende Bewußtsein der Werktätigen ermöglicht den 
Staatsorganen, ihre Wirksamkeit bei der Entfaltung der 
schöpferischen Aktivität der Menschen zu erhöhen, ver­
langt aber auch eine höhere Qualität der staatlichen 
Arbeit. Die Werktätigen wollen mit der Perspektive in 
ihrem Betrieb und ihrer Stadt vertraut gemacht werden 
und fordern rechtzeitige Einbeziehung in die Entschei­
dungsvorbereitung, damit ihre Aktivität auch höchsten 
Nutzen bringt.
Mehr denn je bedarf es in der staatlichen Arbeit des 
festen Klassenstandpunktes, des politischen Herange­
hens an jede Aufgabe. Klarheit über die Politik der 
Partei, gründliche Kenntnis ihrer Beschlüsse und schöp­
ferische Initiative zu ihrer Realisierung sichern den 
Erfolg staatlicher Leitungstätigkeit. Ausgangspunkt 
sind stets die Bedürfnisse der Arbeiterklasse und der 
anderen Werktätigen. Es gilt, konsequent fortzuführen, 
was sich besonders seit dem VIII. Parteitag bewährt 
hat: den Einfluß der Partei der Arbeiterklasse in der 
Tätigkeit der Staatsorgane ständig zu stärken, den An­
teil der Arbeiter in den Volksvertretungen und im 
Staatsapparat zu erhöhen, die Erfahrungen der Werk­
tätigen und vor allem der Arbeiterklasse für die staat­
liche Leitung zu nutzen, die Verbindung mit den Ar­
beitskollektiven immer enger zu gestalten und gemein­
sam mit den Werktätigen die Durchführung der staat­
lichen Beschlüsse zu beraten und zu organisieren.
Die weitere Ausbildung des Klassenwesens der Staats­
macht der DDR ergibt sich somit aus den inneren Ent- 
wicklungsbedingungen unserer Gesellschaft. Zugleich 
und engstens damit verbunden wird der Klassencharak­
ter unseres Staates durch die Vertiefung des Bruder­
bundes mit der Sowjetunion und den anderen Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft und die Erfordernisse 
der internationalen Klassenauseinandersetzung geprägt. 
„Die entwickelte sozialistische Gesellschaft ist das ge­
meinsame revolutionäre Werk der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen in den Ländern der sozialistischen
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